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Donnerstag, den 25. Auguſt 1921.

r die Stadt Tenuchern.
Poſtanſtalten auganrntmen.

60. Jahrgang

J g. z zDas engliſch-japaniſche Bündnis.
Als England das Bündnis mit Japan abſchloß,
geſchah es nicht nur, um einen Bundesgenoſſen gegen
tußlands weitreichende Pläne im fernſten Oſten und

gegen Perſien und Jndien zu haben, ſondern faſt noch
mehr, um Japan für die Erhaltung der britiſchen
Pindeg t in Jndien ſelbſt zu binden. Denn ſoweit die

Hindus von den Japanern durch Raſſe und Glauben
Zetrennt ſind, ſo ſtehen ſie dieſen doch ganz bedeutend
näher als ihren engliſchen Herren. Und wenn der
Mikado an die Jndier einen Aufruf erließe zur Be
eiung Aſiens von den fremden weißen Völkern, ſo

ürden die Engländer unter den Hunderten von Mil
ionen empörter Jndier verſchwinden. Daß Groß

britannien bei dem großen Sepoy Aufſtand von 1855
u Indien erhielt, das verdankt es nur der Tatſache,
daß ſich die Muhamedaner von den Buddhiſten trenn-
ten. Einem Anſturm aller Jndier kann auch das
Heutige britiſche Weltreich nicht ſtand halten.

Indien iſt die Schatzkammer Englands, und des
halb kann es auf dieſe Kolonie niemals verzichten.

amit iſt aber auch die Frage beantwortet, ob Eng
and nach dem ſtillen oder offenen Wunſche der Ameri

kaner auf eine Allianz mit Japan verzichten könnte.
Die Antwort kann vor der Hand nur „Nein!“ lauten.

merika kann England weder den Beſitz von Jndien
och eine dauernde Niederhaltung Japans garan-

tieren, in dem ungeheuren Raum und Menſchenreſer-
d an den Küſten des Stillen Ozeans kämen ſelbſt

ie vereinten Briten und Amerikaner nicht mit ihren
Armeen zurecht. Ganz abgeſehen davon, daß Amerika
der kommerzielle Nebenbuhler Englands iſt, den zu
den allerhöchſten Kraftanſtrengungen zu befähigen
keineswegs im Intereſſe der Londoner Regierung liegt.

Dies Verhältnis Englands zu Japan Jndiens
wegen muß natürlich auch die vom Präſidenten Har
ding geplante Abrüſtungskonferenz beeinfluſſen Alles,
was über die letztere geſchrieben wird, kann nicht
vergeſſen machen, daß nicht nur das wichtigſte über
das Thema Japan unberührt bleiben muß, ſondern
noch mehr, daß der große Gegenſatz der weißen zur
Helben Raſſe nicht hervorgehoben werden kann.

Denn wenn wir ernſtlich vom nächſten großen
Kriege reden wollen, ſo weiſt uns die Wahrſcheinlichkeit

nuf Oſtaſien hin. Wie gewaltig haben ſich die voliti
chen Gegenſätze dort in den letzten dreißig Jahren
ugeſpitzt! Die Anſchläge, die gegen die Weißen dort
nternommen wurden, gelangen nicht, weil Japan

abſeits ſtand. Japan liebte die Europäer nicht, aber
es konnte ſie nicht entbehren, weil ſeine eigene Kultur

och nicht weit genug vorgeſchritten war. Heute iſt
dies Ziel in der Hauptſache erreicht, und weil dies
dex Fall iſt, ſieht ſich der Mikado von Rechts wegen
als Herrn des Stillen Ozeans und des fernen Oſtens
an. Denn die gelbe Raſſe war dort zeitiger, als
die weiße. Das weiß man auch in London ganz
genau, wenn es auch nicht laut geſagt wird. Indiens
Beſitz erklärt dies Schweigen, und die Unklugheit,
die die deutſche Politik nach dem chineſiſchejapani
ſchen Kriege gegen Japan begangen hatte, iſt ein be

redter Warner. W.
Polniſche Wirtſchaft.

Die Zuſtände in Poſen und Weſtpreußen.
Polniſche Wirrſchaft hat es verſtanden, die einſt

ſo blühenden preußiſchen Provinzen Poſen und Weſt
Preußen in der kurzen Zeit, in der ſie zu Polen ge
hören, in Grund und Boden zu wirtſchaften. Gerade
in dieſen faſt rein agrariſchen Provinzen, die einſt

mit zu den wichtigſten Kornkammern Preußens ge
hörten, hat die Teuerung geradezu groteske Formen
angenommen. Jn mehreren Teilen dieſer Provinzen
ſind infolgedeſſen

Teunerungsunruhen
ausgebrochen, die teilweiſe recht bedrohliche Formen
angenommen haben und bolſchewiſtiſchen Charakter
tragen. Jn der Stadt Koſten (Prov. Poſen) zum Bei
ſpiel haben die Ortsbehörden jeden Einfluß verloren.
Die Stadt wird von der Arbeiterſchaft
regiert, deren Weiſungen von den Behörden befolgt
werden müſſen. Alle Marktprodukte werden konfis
Ziert, die Viehtransporte angehalten und
das Fleiſch zu den von den Arbeitern feſtgeſetzten
Preiſen verkauft. Warentransporte nach Poſen müſſen
ausgeladen werden, die Waren werden auf der Stelle
verkauft. Die in Koſten erſcheinende „Gazeta Polska“
ſſchreibt:

Wird der Getreidepreis nicht herabgeſetzt, ſo werdedie Produzenten durch die Sittagr e re terte ſog
gezwungen Die Lage iſt äußerſt bedrohlich. Es gibt keinen
anderen Ausweg. Billigeres Brot oder die Dik
tatüur dies Proletariats! Jetzt muß die Schraube
latzen. Jhr waret immer Patrioten, ſeid es auch heute,

Ka dem Vaterlande die Kataſtrophe droht.
Jn Pelplin (ehem. Weſtpreußen) wurde ein Trans

ort von 270 Stück Vieb von den Arbeitern der

Pelpliner Zuckerfabrik angehalten Das Vieh wurde
Unter die Arbeiter verteilt Es handelte ſich um einen
ſtaatlichen Transport für das Wilnaer Gebiet und für
Galizien
Streikunruhen auch in Kongreßgpoleit.

ZJn Cholm haben blutige Unruhen ſtatt
gefunden, deren Anlaß die Weigerung der Bahn
arbeiter war, einen Getreidezug nach dem Oſten weiter
zubefördern. Nachdem die Behörden die der Dienſt
verweigerung Beſchuldigten verhaftet hatten, ſuchte
eine erregte Volksmenge deren Freilaſſung gewaltſam
durchzuſetzen. Von der Polizei wurde auf die Menge
ſcharf gefeuert; es gab Tote und Schwere
verwundete. In der Stadt herrſcht größte Auf
regung. Der Vorfall wird auf die Erbitterung der
Arbeiterbevölkerung gegen den kürzlich eing ül n
Freihandel mit Getreide zuvückgeführt.

n

cZine Pflicht der ganzen Welt.“
Lloyh George über das ruſſiſche Hilfswerk.

ZJm „Daily Telegraph“ ſteht über die Hilfsaktion
für das hungernde Rußland folgendes zu leſen:

„Sehr intereſſant iſt die Frage, ob Deutſchland
aufgefordert werden wird, an dem Hilfswerk teil
zunehmen Lloyd George erklärte im Unterhauſe, das
Unternehmen müſſe auf internationaler, nicht nur auf inter
alliierter Grundlage ſtehen. Das deute daraufhin, daß der
britiſche Premier die Hilfeleiſtung an Rußland nicht für
ein angenehmes Vorrecht, ſondern für eine Pflicht der
ganzen ziviliſierten Welt halte. Obwohl Deutſchland jetzt
von Rußland durch Polen getrennt ſei, ſei es doch noch

immer ſein naher Nachbar und ſei umſo mehr an ſeinem
Wohlergehen intereſſiert, als Hunderttauſende von Koloniſten
deutſchen Urſprungs an der Wolga und in Südrußland leben,
die nun dem Hungertode ins Auge ſehen.“

Während ſo die ganze Welt, Freunde und Feinde,
ſich um das verſinkende Slavenvolk bemühen, ſind
die Sowjetgewaltigen ſo „gnädig“ und erklären
großmütig die Annahme des Hilfswerkes,
allerdings unter Bedingungen: „Die Sowjetregierung
iſt von den bürgerlichen Staaten eine Hilfsaktion für
die Hungernden in Anſpruch zu nehmen bereit, jedoch
mit der Vorbedingung der abſoluten Unantaſtbarkeit
der Souveränttät der Sowjfetregtierung und ihres Rech
tes, das Schickſal Rußlands ſelst zu beſtimmer

e Bezahlte Hilfe. eTrotz aller Geſten kann die Moskauer Regierung
ihren drohenden wirtſchaftlichen Zuſammenbruch nicht
mehr verhüllen. Ein Dekret des Rates der Volks
kommiſſare ordnet mit ſofortiger Wirkung an, daß für

Bedarfs und Wirkſchaftsar-
ikel, die von den ſtaatlichen Wirrtſchaftsorganen an

Privatperſonen und deren Verbände, darunter auch
an Gewerkſchaften, verteilt werden, unbedingt Zah
lung erhoben werden ſoll. Auch die Benutzung
aller ſtaatlichen Einrichtungen iſt künftig koſtenpflich-
tig. Die Preiſe ſollen den Marktpreiſen entſprechen
und, wo ſolche nicht feſtzuſtellen ſind, nach den Frie
denspreiſen unter Berückſichtigung der Geldentwertung
kalkuliert werden. Die Wohnungsfrage ſoll demnächſt
auch einheitlich für die ganze Sowjetrepublik, eben-
falls nach dem Grundſatz der Koſtenpflichtigkeit, ge
regelt werden.

Spitzbübereien in der Hilfsorganiſatio n.
Das oberſte revolutionäre Tribunal in Moskau

wird ſich demnächſt mit einem umfangreichen Prozeß
beſchäftigen gegen eine Anzahl hervorragender Kom
muniſten, darunter auch das bekannte Kommiſſions
mitglied Demidow, wegen Betrügereien und Spekula
tion bei der Hilfsorganiſation für das hungernde
Rußland Und das ſchon während des Anfangs,
was ſteht da noch zu erwarten?

e

Deutſches Reich.

e 24. Auguſt 1921.Ein Geſetz gegen die Wettkonzerne? Ein Berli
ner Mittagsblatt will wiſſen, daß man im Reichs
tm die unerfreulichen Vorgänge bei denettkonzernen mit größter Aufmerkſamkeit verfolge
Es wird an Hand des Materials, das die Exekutiv
behörden gegenwärtig ſammeln, nach völliger Klä
rung der einſchlägigen Fälle die Frage zu prüfen
ſein, vb durch ein neues Geſetz ein Damm gegen der
artige Schwindelunternehmen geſchaffen werden kann.
Die Tatſache, daß die Staatsanwaltſchaft gegen die
Wettkonzerne, die ſeit Monaten den Kundenfang be
weiben, erſt einſchreiten konnte, als die erſten Zu
ammenbrüche eintraten und im Zuſammenhange damit

Strafanzeigen vorlagen, läßt die Notwendigkeit eines
erweiterten Schutzes des Publikums gegen ſolche „Ge
ſchäftsbetriebe“ durch die Geſetzgebung allerdings drins
gend notwendig erſcheinen.

Die Gefangenen von Avignon. In Karlsruhe
S jetzt die 34 Kriegsgefangenen aus Avignon, deren

Sreilaſſung vor einigen Tagen gemeldet worden iſt.

e

ene

eingetroffen. Die Gefangenen, die ſchon vier Tagel
unterwegs waren. wurden auf dem Hauptbaßrhofe
in herzlicher Weiſe vegrüßt. Aus Geſprächen mit den
zurückgekehrten Gefangenen erfuhr man, daß der größte
Teil der Zurückgekehrten ſchon mehrere Jahre in Ange
non war. Leider aber mußten ſie 69 deutſche
Kameraden noch in franzöſiſcher Gefan-
genſchaft zurücklaſſen. Das Ausſehen der Zurück«
gekehrten war gut. Sie klagten aber einſtimmig über
die ſchlechte franzöſiſche Behandkung.Gleichzeitig mit den in Karlsruhe eingetroffenen Ge
fangenen waren auch Oeſterreicher aus Avignon ent
laſſen worden.

o Arbeiteraustreibung aus dem Saargebiet. Die
franzöſiſche Verwaltung der Saarbergwerke ſteht im
Begriff, diejenigen Bergleute des Saargebietes zu
vertreiben, die es an franzöſiſcher Geſin-
nungstüchtigkeit fehlen laſſen. Sie hat einer
Anzahl deutſcher Bergleute ein Schreiben zugeſtellt,
in dem ihnen die dreimonatliche Kündigung mit der
gleichzeitigen Aufforderung angezeigt wird, mit dem
Tage des Dienſtaustrittes die von ihnen bewohnten
Dienſträume zu verlaſſen. Bei der herrſchenden Woh
nungsnot muß die Bergverwaltung fürchten, daß die
Bergleute der Aufforderung auf Räumung der Dienſt
wohnungen nicht nachkommen. Sie greift daher zu

der Drohung, den Arbeitslohn für den letzten Monat
ernzuvehalten, falls an dem genannten Termin die
Dienſtwohnung nicht geräumt iſt. Dieſe Maßnahme
der franzöſiſchen Verwaltung ſtellt wohl den uner-
hörteſten Akt der Willkür dar, der jemals an den
deutſchen Bewohnern des Saargebietes verübt worden
iſt, und iſt ein Glied in der Kette der Maßnahmen,
die auf eine Verfälſchung der Volksabſtimmung im
Saargebiet ſyſtematiſch abzielen.

Wie „Jntranſigeant“ von gut unterrichteter Seite
Erfährt, hat die Kommiſſion, die mit der Feſtſtellungh hat ft a eer Grenze des Saargebiets beauftre

ihre Arbeit beendet. Die Herſtellung der zahlreichen
Schlußprotokolle
dauern.

o Die amerikaniſche Veſatzungsarmee. Der Be
richt des amerikaniſchen Kreisſekretärs Weeks über die
enbrmen Koſten der Rheinarmee, für die Deutſchland
noch 240 Millivnen Dollar ſchulden ſoll, hat im Senat
Aufſehen erregt. In erſter Linie wird die Stärke der
Beſatzung, die noch 13 795 Mann beträgt, als zu
hoch erachtet. Die Mehrheit der Senatskommiſſivn
für auswärtige Beziehungen hat den Senat erſucht,
dafür eintreten zu wollen, daß mit dem Abſchluß des
Handelsvertrages mit Deutſchland ſofort die geſamte
Rheinarmee zurückgezogen wird. Das Abgeordneten-
haus wird eine gleichlautende Reſolution vorbereiten.
Einberufung des Keichstages an 27. Septemder

werde aber noch einige Wochen

Berlin, 23. Auguſt. Der Reichstag hat in ſeiner
letzten Sitzung vom 7. Juli den Präſidenten ermächtigt,
die nächſte Plenarſitzung auf den 6. September ein
zuberufen, für den Fall, daß bis dahin die Beratung
er Steuergeſetze in allen vorbereirenden Jnſtanzen

erfolgt ſei. Da die Steuergeſetze den hierzu berufenen
Körperſchaften zurzeit noch zur Beratung vorliegen,
und da die vberſchleſiſche Frage, auf deren Enktſchei
dung man noch im Auguſt gerechnet hatte, durch den
Oberſten Rat vertagt wurde, ſo hat der Reichstags
präſident nach Fühlungnahme mit den Fraktionen
und der Reichsregierung die Einberufung des Reichs
tages aufgeſchoben und als Termin des Zuſammen
tritts nunmehr den 27. September vorgeſehen.

Die Polizeiſtunde in Preußen.
Verlin, 23. Auguſt. Der preußiſche Miniſter

des Jnnern hat die neue Polizeiſtunde auf ſpäteſtens
12 Uhr, Sonnabends 1 Uhr, ab 1. September feſt
geſetzt. Für Großſtädte kann die Polizeiſtunde täglich

auf 1 Uhr feſtgeſetzt werden. dGegen die Futtermittelnot.
Berlin, 23. Auguſt. Die allgemeine Futter

mittelnot hat maßgebenden Kreiſen der deutſchen
Landwirtſchaft, insbeſondere im Weſten, Veranlaſſung
gegeben, an die Regierung mit dem Wunſche um Ein
leitung einer großzügigen Futtermittelhilfsaktion her
anzutreten. Vorläufig hat ſich das Reich entſchloſſen,
ſeine allerdings nicht weſentlich ins Gewicht fallen
den Reſtbeſtände, beſonders an Kleie, ſofort zur Ver
fügung zu ſtellen.

o Danzig uns ver Völrerbundsrat. Beim Senat
der Freien Stadt Danzig iſt eine Note des Völker
bundes eingegangen, wonach bei der nächſten Sitzung
des Völkerbundsrates über die rechtliche Stellung der
Polen in Danzig und über ein Geſetz betreffend die
Staatsangehörigkeit in Danzig verhandelt werden ſoll.
Außerdem wird ſich der Volkerbundsrat init der Fi
nanzlage der Freien Stadt ſowie mit ihrer militkäriſchen Verteidigung befaſſen. Als Zeitpunkt des
Zuſammentritts des Rates war urſprünglich der Sep
kember vorgeſehen. Nachdem nun aber die oberſchle
d Frage durch den Rat zu erörtern iſt, wird der

eitpunkt wahrſcheinlich bis Mitte Septeinbusgeſchoben werden. ptember hin



Verlün. Die Verhandkun zwiſchen den Spitzenperbänden der Beainten, Angeſenten und Arbeiter der
chsbehörden einerſeits und dem Reiche andererſeits zur

rhöhung der Bezüge haben begonnen.
o Berlin. Der bisherige ſtellvertretende Delegierte Po

lens bei den Verhandlungen zwiſchen Polen und Danzig,
Madjeski, wurde zum Geſandten in Berlin ernannt.

o Magdeburg. Der deutſche Handwerkertag hat Verwah
rung gegen die bekännt gewordenen Steuerpläne der Re

terung eingelegt, insbeſondere gegen den Gedanken einerHwangehypo her

Lohnverhandlungen mit der Regierung.

Acht Milliarden Mehrausgaben.
Im Reichsfinanzminiſterium haben die Verhand

Tungen zwiſchen der Regierung ünd den Organiſa-
tionen der Beamten und Arbeiter begonnen. Die
Beratungen konnten noch nicht zu Ende gebracht
werden, doch iſt in den meiſten Punkten ein Ueber
einkommen erreicht worden. Die Verhandkungen fan
den unter dem Vorſitz des Reichskanzlers ſtatt, der die
Erfülkung aller Forderungen der Arbeitnehmer als
unmöglich bezeichnete

Die Regierung erklärte ſich bereit, eine Aus
gleichung der Teunerungszuſchläge in den fünf Orts
klaſſen vorzunehmen, und zivar derart, vaß die Tee
rungszulagen um 290 Prozent, die Kinderzulkagen un
25 Prozent erhöht werden. Die Diätare ſollen in

Ken beiden erſten Jahren 90 Prozent des planu-
näßigen Begmteneinkommens, im dritten und vierten
Jahre 95 Prozent und vom vierten Jahre ab das
zuſtändige Veamtengehalt erhalten. Den Arbei-
tern wurde nach dem Vorſchlag der Regierung eine
Anfbeſſernng ves Stundenlohnes un 85Pfennige zugeſichert. Die Zugeſtändniſſe der Re
gierung würden eine Mehrausgabe von 8 Milliarden
Mark erfordern.

Die Auszahlung der neuen Gehälter und Löhne
ſoll am k. September bereits erfolgen. Dieſe Zuſiche
rungen der Regierung wurden von den Organiſations-
vertretern jedoch nicht ohne weiteres angenvmmen, da
die Gewerkſchaften von der Forderung einer Mindeſt
garantie nicht abgingen. Nach zwölfſtündiger Ver
Handlung wurde die Konferenz abgebrochen Die Ver
treter der Gewerkſchaften werden noch einmal den
Refſortminiſtern gegenüber die Notwendigkeit dieſer
von ihnen aufgeſtellten Forderung begründen,

Jm Laufe der Verhandlungen erklärte der Reichs
verkehrsmintſter eine Tariferhöhung auf der
Eiſenbahn infolge des Einnahmerückganges und der
Lohnerhöhungen für unbedingt erforderlich. Jn glei
chem Sinne ſprach ſich der Reichspoſtminiſter für eine

neue Portoerhöhung aus, nach der ein Brief künftig
eine Mark koſten würde.

AuslandsKundſchan.
Die Beſetzung Fünfkirchens. Ungariſche Trup

Den und Vertreter der ungariſchen Behörden ſind
in Neuſzegedin eingezogen. Die Truppen ſetzten ihren
Marſch zur neuen Grenze fort und beſetzten die guf

Dem Wege gelegenen Gemeinden des Gebietes. An
Iäßlich der Räumung des Fünfkirchener Gebietes und

einer Uebergabe an die ungariſchen Behörden haben

ſonen Fünfkirchen verlaſſen und ſind nach Jugoſlawten
abgereiſt. Den Arbeitern aus den Fünfkirchener Berg
werken wurde von der jugoſlawiſchen Regierung zu
dieſem Zwecke ein Sonderzug zur Verfügung geſtellt.
Die jugoſlawiſche Regierung hat alle Maßnahmen
zur Anſiedlung der Flüchtlinge getroffen. Von den
Fünfkirchener Bergleuten ſind nur 1000 zurückge
vlieben, der Reſt iſt geflüchtet.

Die griechiſch türkiſchen Kämpfe. Die Nachrich
ten aus Kleinaſien lauten durchweg widerſprechend.
Wenn Meldungen aus türkiſcher Quelle zutreffen, wäre
die griechiſche Offenſive bereits aufgehalten worden.
Das türkiſche Preſſebüro in Paris meldet, daß die
Griechen einen e erlitten hätten, doch fehlen
dazu nöch Einzelheiten. Dagegen wird von griechiſcher
Seite erklärt, daß der griechiſche Vormarſch ohne ernſt
haften Widerſtand weiter fortgeſetzt werde. Nach dem
Ueberſchreiten des Skharia-Fluſſes wurde die Stadt
Poladli von den Griechen, die das ganze Gebiet
um Gordium eingeſchloſſen halten, beſetzt. Man nimmt
aber an, daß Muſtafa Kemal Angora nicht aufgeben
werde, ohne vorher eine große Schlacht geliefert zu

Ueberdreadnoughts „Em

auſende kommuniſtiſch oder ſerbiſch geſinnter Per

ßervn vf Jndia“ und „King Gevrge V.“ ſind auf vem
Wege nach Konſtantinopel

Nach einer Meldung des „Temps“ aus Konſtan
ktnopel ſind der Juſtizminiſter, der Unterrichtsminiſter
ſowie der Präſident des Staatsrates zurückgetreten.
Der Großweſir machte vergebliche Anſtrengungen, um
die Zurückzieh 3 der Entlaſſungsgeſuche zu erreichen.

Provinz und Barhbarſtaaten.
Terchern, den 24. Auguſt 1921.

Förderung des bargeldloſen Zahlnngsverkehrs.
Faſt alle größeren Zahlungen an die Poſt Einzah
lungen auf Poſtanweiſungen und Zahlkarten, Bezah
lung von Wertzeichen, Fernſprechgebühren, Zeitungs
gebühren, Mieten, Schließfachgebühren uſw. können
unrer gewiſſen Vorausſetzungen bargeldlos durch
Reichsbanküberweiſungen, Reichsbankſchecks, Poſtüber
weiſugen, Poſtſchecks und Platzanweiſungen beglichen
werden. Ueberweiſungen und Schecks von Behörden
und beſtätigte weiße Reichsbankſchecks gelten ohne
weiteres als Bargeld. Auch ſonſt werden Poſtanwei-
ſungen und Zahlkarten abgeſandt und Wertzeichen
gusgehändigt, ohne daß die Gutſchrift abgewartet wird,
wenn Sicherheit hinterlegt iſt oder der Kunde einen
bei der Beſtellpoſtanſtalt ſchriftlich zu beantragenden
Ausweis erhalten hat. Die Ausweiſe berechtigen auch
r Einlöſung von Nachnahmen und Poſtaufträgen,
wenn die Poſtaufträge nicht ſofort zurück-, weiter
oder zum Proteſt zu geben ſind. Nähere Auskunft er
teilen die Poſtanſtalten.

S Wieder geheizte Eifenbahnzüge. Schon jetzt
trifft die Reichseiſenbahnverwaltung ihre Maßnahmen
für die kommenden Wintermonate. Die Vorbereitun
gen erſtrecken ſich auf die Jnſtandſetzung der Heizungs
anlagen in den Zügen. Da im allgemeinen in der
Kohlenlage eine gewiſſe Entſpannung eingetreten iſt,
ſo wird es, vorausgeſetzt, daß nicht neue Streiks oder
Unruhen in den Kohlenbezirken die Förderung un
günſtig beeinfluſſen, in dieſem Jahre möglich ſein,
die Heizung der Züge in größerem Umfange vorzu
nehmen, als es in dem letzten Jahre der Fall war.
Es wird beabſichtigt, die bisherigen Beſchränkungen
in der Heizung der Züge wieder aufzuheben.

r NachſommerAbende. Mit dem September
ſetzen die längeren Abende ein, um 7 Uhr müſſen wir
anfangen, an den Beiſtand der Lampe zu appellieren.
Zu gleicher Zeit ſind auf dem Lande die dringendſten
Sommerarbeiten erledigt, und damit kritt wieder das
Verlangen hervor, die Ereigniſſe des Tages im Wirt
ſchaftsleben, Politik und in Kommunalangelegenheiten
genau zu verfolgen. Der Landwirt greift alſo wieder
zur Zeitung, und war im Sommer die Zeit knapp,
wird er jetzt von neuem ein eifriger Abonnent. Jeder
Briefträger beſorgt die Zeitungsbeſtellung. Da die
Beratung der neuen Steuervorlagen nun bald be
ginnt, iſt es von erhöhter Wichtigkeit, ſich um das
zu bekümmern, was in der Welt vorgeht.

S Folgen Der Wettkonzerne. Das ſtatiſtiſche Lan
desamt für Se hſen weiſt bei ſeiner Veröffentlichung

zweiten Vierteljahr 1921 darauf hin, daß der Rück
gang der Einzahlungen um 18 Prozent und die Zu

nahme der Auszahlungen um 3,9 Prozent gegenüber
dem erſten Vierteljahr 1921 zweifellos auf die Spe-
kulationswut zurückzüführen ſei, wie ſie auch in den

Konzernen zutage trete. e
Mitteldentſcher Handwerkertag. Magdeburg,

den 21. Aug. Tauſende von Handwerkern aus den Pro
vinzen Sachſen, Hannover, den Freiſtgaten Anhalt und
Braunſchweig ſowie aus Großthüringen haben ſich in der
Hauptſtadt der Provinz Sachſen zu einer machtvollen Kund
geburg zuſammengefunden, die den Willen des Hand vwerks
zum Ausdruck bringen ſollte, nicht länger blos Objekt der
Geſetzgebang ſein zu wollen, ſondern für ſich den Anteil in

der Vertretung der geſetzgebenden Verſammlung zu ſichern,
die es infolge ſeiner Redeutung im wittſchaf lichen Leber,
ſeiner Stärke in der Kopfſahl der in den enſelnen Zwei
gen des Handwerks ihren Unte halt findenden Perſonen mit
Recht beanſpruchen kann. Schwerer als in jeder anderen
Orgeniſotinn ſind heute im Hat werk die Wege zu ſinden,
die zum Ziele führen.

Der „Miteldeutſche Handwerkertag“ ward am Sonn
ab nd mit einem Begrüßungs bend im „Hofſa er ern
geleittt. Er hat auch den Außenſtehenden t aller
lichkett ge eigt, daß un aus der brodelnden Kewegune, aus
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über den Verkehr bei den ſächſiſchen Sparkaſſen im

der Fülle von Handwerkerorganiſationen in Mitteldeutſch
land ſich ein klares, feſtumriſſenes Gebilde herausgeſchält
hat als Träger des mitteldeutſchen Handwerks: der mittel
deutſche Handwerkerbund.

Zu eindrucksvoller Kundgebung geſtaltete ſich die von
5000 Perſonen beſuchte Verſammlung im Zirkus. Mit gro
ßem Ernſt folgen die Tauſende von Ausführungen ihrer
Führer. Der Vorſitzende des Kreisverbandes Magdeburg, E.
Pflugmacher, zeichnetegbie Wege die der Mitteldeutſche
Handwerkerbund zum Ausbau ſeiner Organiſatisn einſchlagen
wolle. Allein im Handwerkskammerbezirk Magdeburg ſind
ſchon 70 Ortsgruppen ins Leben gerufen worden 150 000
Handwerkerbetriebe umfaßt Mitteldentſchland. Zuſammenge
ſchloſſen bilden dieſe eine Macht, mit der die geſetzgebenden
Faktoren wohl rechnen müßten Politiſch ſtreng neutral
will der Ha dwerkerbund mit Unterſtützung der Parteien, die
ſich die Forderungen des Handwerks zu eigen mochen, Ein
flüß auf die Geſetzgebung zu gewinnen krachten. Der Land
tagsabgeorbnete Becker (Magdeburg) zeichnete in einer etwa
halbſtündigen Rede Richtlinten für die Wirtſchaftspolitik des
Handwerkerbundes. Der Handwerkerbund müßte energiſch
Front machen gegen die Beſtrebungen der Gewerkſchaften, die
bewährten Grundlagen der Lehrlingserziehung zu untergraben,
da mit der Verſeuchung des Nachwuchſes des Handwerks
auch dieſes ſelbſt zum Untergang verurteilt ſei. Ebenſo ent
ſchieden werde ſich der Hanwerkerbund gegen die das Hand
werk bedrohenden Kommunaliſterungs und Sozialiſterüngs
pläne der Sozialdemokratiſchen Parteien wenden, denn nur ein
wirtſchaftlich unabhängiges Handwerk werde beim Wieder
aufbau wür werden, wenn ſich das Handwerk vor einer Zerſplit
terung ſeiner Kräfte hütet, nicht mit der Aufſtellung von
Sonderkandidaten liebäugel.

Die Bedeutung des Handwerks in der Gegenwart zeich
nete der Vertreter des Norddeutſchen Hand werksbundes, Dr.
Vogel (Hannover), mit kurzen prägnanten Sätzen. 1700000
Hoandwerksbetriebe wurden im Reiche gezählt, die mit ihren
geſamten Angehörigen 4 Millionen Stimmen auf ſich ver
einigen Schon im Frieden repräſentierten ihre Betriebe
den Wert von vielen Milliarden Mark. Der Wert ihrer
Produktion muß Um ein vielfaches höher eingeſchätzt wer
den. Das bedeute“, daß man über die Handwerker nicht

zur Tagesordnung übergehen kann, ohne Rückſicht auf ihre
Wünſche zu nehmen.

Ein Glan punkt des Mitteldentſchen Handwerkertoges
bildete der Feſtzug, der nachmittag 2 Uhr vom Kaiſer Wil
helm Platz aus ſich durch die Straßen der Stadt in Be
wegung ſetzte. Er war in ſieben Gruppen eingeteilt, in de
nen die verſchiedenen Zweige des Handwerks auf einer Reihe
von Feſtwagen veranſchaulicht wurden.

(Plötzlicher Tod.) Ein beim Gutsbeſitzer Berger
bedienſtetes, 19jähriges Mädchen, kas bis Montag abend
in voller Geſundheit ſeine Arbeit verrichtete, wurde am
Dienſtag früh tot im Bett aufgeſunden. Nach ärztlichem
Befund liegt Herzſchla g vor.

Vorausfichtliche Witterung am 25. Auguſt 1921.
Zunehmende Bewölkung, zeitweiſe Regen, ſtrichweiſe Gew tier,
zunächſt warm, ſpäter Abkühlung.

Einigung im Baugewerbe in Halle
Halle, 22. Aug. Ju der Lohnſtreitigkeit des Bauge

werbes war am 9. Auguſt ein Schiedsſpruch gefällt, wonach
70 Pfennige Zulage als Ausgleich für die Teuerung gewährt
werden ſollte. Die Unternehmer hatten ſich an das Reichs
arbeitem niſterium gewandt, welches in der Sache vermitteln
ſollte. Unter Vorſitz des Oberregierungsrates Dr. Cäper
fand die Verhandlung am 16. Auguſt ſtatt. Der Erfolg
war folgender Vorſchlag des Werhandlungsleiters: 1. Die
neien Lohnverhandlungen haben am 9. Okt. zu beginnen,
falls vorher keine Einigung erzielt iſt. 2. Mit rückwirkender
Kraft von der Lohnwoche nach dem 9. Aug. werden die Löhne
wie folgt feſtgeſetzt: a) für das Tiefbaugewerbe wird ein all
geineiner Stundenzuſchlag von 60 Pf nnigen gewährt
für das Hochbaugewerbe wir der Stundenlohn um 70 Pfg.
erhöht. Jn den Jnduſtrieſtädten, deren namentliche Feſtſe
tzung durch einen paritätiſch beſetzten Ausſchuß erfolgt, be
trägt die Erhöhung 80 Pfennig.
Jeng, 22. Aug. (Beſchlagnahmte Haundgranaten.) Auf

eine Anzeige hin wurden von der Pol zei im Mühltal ſieben
Kiſten mit Handgranaten beſchlagnahmt die verborgen
waren. Lohnbewegung bei Zeiß. Uber die Lohn
forderungen der Arbeiterſchaft der Firma Carl Zeiß iſt es

zu einer Einigung zwiſchen der Geſchäftsleitung und dem

eines reinen jungen Weib s werden daff wie wie Sie gehalten hatte, war dem Golde und dem Glanze verfallen,Ruf Burg Pymeck.
Roman von JlſeDore Danner.

124) Nachdruck verboten.Sie wagte nicht, Wack rath anzuſehen, aber ſie ſagte,
einem zwingenden Gefühl folgend, das mächtiger war, als
die Exwägung, daß ſt die Hraut des G.afen Roleneck ſei:
„Ja Herr von Wackerath.“

Eckart Wackerath war zufrieden mit dieſem feſt geſpro
chenen Ja. Was er jetzt zu Henny ſagen, wovon er mit
ihr ſprechen wollte. das gab ihm nicht das Intereſſe ein,
das er für ſie fühlte, es war mehr der Wunſch, die Pflicht,
das Gebot, ſie aus den ſie in ihrer Unerfahrenheit umſtrik
kenden verwirrenden Verhältniſſen zu entreißen.

„Glauben Sie mir Fräulein Henny ſeine Stimme
zitterte anfänglich, gewann aber gleich ihre gewohnte Feſtig
keit, „glauben Sie mir, daß ich für Klatſch und Tratſch, wie
ſie ſo in der Nachbarſchaft ſteks herumgetragen werden, nicht
zu haben bin. Dazu bin ich viel zu ſehr ein Mann der
Arbeit und habe Erfahrung genug, über ſolchen herum
erzählten Dingen zu ſtehen. Dieſer Fall liegt aber anders,
er betrifft Sie, Fräulein König, und da möchte ich Sie um
das Vorrecht eines brüderlichen Rats bitten. Man erzählt
hier, daß Gräfin Dymeck alles daran ſetzt, daß See ſich mit
ihrem Schützling, dem Grafen Roleneck, verloben

Henny wollte rufen „IJch bin ja verlobt mit ihm“, aber
ein üneiklärliches Gefühl lähmte ihre Zunge, und Wackerath
ſchien auch gar keine Antwort zu exwarten. „Graf Ro
leneck ob er mir ſympathiſch iſt oder nicht, kommt hier
gar nicht in Frage iſt ohne Zweifel ein Kavalier, was
man in dieſen Kreiſen einen Kavalier nennt, er hat tadelloſe

Maäteren und hat ſich ſtets mit den Geſetzen der Ehre gut
efünden, aber ſein Leben iſt doch nicht derart geweſen,abge

daß er nun in höherem Lebensalter ſtehend, der Mann

ſind. Jch kaun Jhnen die Einzelheiten des Rafs, den G af Ro
leneck nach der Seit ſeines Verkehnis mit Frauen hat
auch mit Frauen anderer Keiſe als dir ſeie iſt, nicht aus
einanderſetzen Fenn dazu iſt eine Hochachtung vor
Jhnen zu groß, aber ich feine urſprüngl ch Rihe ſchien
ihn zu verlaſſen, die Röte des Unwillens ſtieg in ſein ge
bräurtes Geſicht, aber ich, ſonſt die Friedfertigkeit und Vor
ſicht ſelbſt ich ſchöſſe ihn lieber mit einer wohlgezielten
Kugel nieder, als daß ihn als Jhren Hatten ſähe. Es
wäre mir ein Schmerz, Henry ein tiefer, Leben ver
nichtender Schmerz, Sie in Jhrer Unſchuld und Reinheit
als das junge Weib dieſes Mannes zu ſehen, in deſſen Le
ben die Frauen und Mädchen jedes Standes ihre Rollen
ſpielten, zeilweiſe heute wurde eine geliebt und morgen
vergeſſen, einige mögen auch längere Zeit mit ſeiner Liebe
beglückt worden ſein deshalb, Henny, warne ich Sie,
werfen Sie Jhr Leben nicht an den Grafen fort, denn Jhr
Herz känn ſich ja doch nicht für ihn entſcheiden.“

Wie eine Sturzwelle kamen dieſe beſchvörenden Worte
über Henny Und ſie fühlte die Wahrheit, die ſie verkün
deten, ſie füblte aber auch die Macht der Zuneigung, die den
jungen, arbeitsgewohnten praktiſchen Mann dieſe Worte an
ſte richten ließ.

Mit geſenkten Blicken war ſte neben Wack rath herge
gangen. Als er ſchwieg und ſie ſeine Augen auf ſich ruhen
fühlte, ſenkte ſie ihn noch mehr! Es war ihr unmöglich jetzt

in dieſe Augen zu ſehen. SJhre Stimme zitterke, als ſie ſprach „IJch danke Jhnen,
Herr von Wackerath aber jch muß Jhre Worte als nicht
gehört betrachten ich bin bereits mit dem Grafen verlobt.

Sie war blaß geworden, und einen Augenblick kämpften
Mitleid und Empörung in Eckart von Wackerath aber die
Empörung ſiegte: alſo auch ſie, die er für ſo ganz anders
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war ſo in deſſen Bann gezwungen worden, daß ſie ſelbſt
vor einer Ehe mit einem Mann, wie dem Grafen Roleneck,
nicht zu ückſcheute.

Ah ſagte er zu ücktretend, „dann allerdings habe
ich Jhnen, Fräulein König, nichts mehr zu ſagen, leben Sie
wohl Und höflich den Hut lüftend, mit erblaßtem Geſicht
entfernte er ſich und ſchritt den ſonnenbeſchienenen Weg durch
die Tannen nach Elmenhof nicht ein einziges Mal ſah er
fich um, wie im Takt hallten ſeine ſich entfernenden Schritte

Heuny war wie zerſchlagen es war ihr, als ob der
Boden unter ihr ſchwankte, ſie lehnte ſich, eine Stütze ſu
chend, an den Stamm eines Baumes. Sie wiederholte ſich
in Gedonken Wackeraths Worte alſo an ſolchem Abgrund
ſchritt ſie dahin. Gräfin Roleneck ſollte ſie werden und da
für ſich verkaufen mit Leib und Seele für immer für
lange, lange Jahre vielleicht an dieſen Mann, der ihr ſo
fremd und fern war, dem nicht die kleinſte Regung ihres
Herzens gehörte

Jhr war, als läſe ſie den Schlußſatz in ihrer Mutter
Brief nein lieben konnte ſie den Grafen Roleneck nicht

niemals, und tauſendmal lieber wollte ſie daheim Henny
König bleiben. Und Wackerath, nur nicht an ihn denken
wie ſchmerzvoll ſein Blick geweſen war, den er zuletzt auf
ſie gerichtet hatte.

Es war alles in ihr wie zermalmt ſie fühlte ſich un
fähig, einen Entſchluß zu faſſen, und wußte doch, daß ſie
einen Entſchluß faſſen mußte.

Langſam, als trüge ſie eine ſchwere Laſt, ging ſie durch
die Parkwege zur Burg zurhck.

Fortſetzung folgt.



Betriebsrat der Firma nicht gekommen. Infolgedeſſen wurde
die Angelegenheit dem Schiedsgericht überwieſen.

Lobenſtein, 22. Aug. (Danditen auf derßLandſtraße.)
Auf der Würzbacher Landſtraße wurde ein aus Nürnberg
gebürtiger Geſchäftsreiſender, der ſich auf dem Wege nach
Lobenſt in befand, von einem ihm entgegenkommenden Manne

nach der Zeit gefragt. In dem Augenblick, als er auf die
Uhr ſah, hatte der Unbekannte einen Revolver gezogen und
rief: „Hände hoch!“ Darauf nahm er ihm die Brieftaſche
aus dem Rock, entleerte ſie ihres Jnhalts von etwa 500
Mark, und warf die geleerte Brieſtaſche auf die Straße,
worauf er im Gebüſch verſchwand.

Gerg, 22. Auguſt. Die Nacherhebung der ſtädtiſchen
Grundſteuer hat vei den hieſigen G undbeſitzern großen Un
willen hervorgerufen. Ja, von verſchiedenen Grundbeſitzern
wird dem Stadtrate überhaupt, beſtritten das er das Recht
dazu habe, Grundſteuer noch nachzuerheben, da hierfür keine
geſetzliche Grundlage vorhanden ſei. Um dieſe ſtrittige
Rechte frage zu klären, iſt gegen die Stadtverwaltung eine

Klage eingeleitet worben, Am in dieſer zweifellrs allgemeig
wichtigen Frage eine Entſcheidung des Gerichts herbeizu
führen.

Greußen, 21. Aug. Anfang vorigen Jahres hatte die
Staatsregierung unſere Stadt angewieſen, durch reichlichen
Ankauf von Hülſenfrüchten einer befürcheten Hungersnot
entgeg nzuwirken. Die Stadt hat daraufhin für 93 000
Mk. Hülſenftüchte eingekauft. Die vorausgeſagte Not iſt
aber glücklicherweiſe nicht eingetreten. Durch Befolgung der
Anordnung hat dann die Stadt einen Verluſt von 52 298
Mk. erlitten, da ſie die aufgeſpeicherten Hülſenfrüchte nur
zu weſentlich billig rem Preiſe wieder abſtoßen konnte. Für
den der Stadt durch die Anordnung der Staatsregierung
verurſachten Schaden hat dieſe Erſatz von der Regierung
beanſprucht, aber bisher Antwort nicht erhalten. Zur teil
weiſen Dickung ihres Ausfalls will die Stadt einen dem
Staat für gelieferte Hülſenfrüchte ſchuldigen Betrag von
19 116 Mk. innebehalten.

Gotha, 22. Auguſt. (Am Pranger.) Zur Preisüber
bietung im Getreidehandel ſareibt die hieſige Preisprüfungs
ſtelle den Gothaer Bläſtern: „Folgende Aufkäufer von
Brotgetreide und Gerſte übten ſich in gegenſeitiger preis-
ſteigernder Tätigkeit in der Gegend von Aſchara, Eckartsle
ben und Burgtonna Fruchthändler Albrecht aus Döllſtädt
bot 260 Mark für einen Zentner Gerſte; Fruchthändler
Schmiedel aus Langenſalza bot 255 Mk. Malzfabrik
Bergner, Mühlhauſen in Thür. bot 250 Mk. Die Auf
käufer der Thür. Hauptgenoſſenſchaft (Zweigſtelle Gotha)
Friedrich Freitag in Jlleben und Heinrich Hartmann in
Eckartsleben boten 270 bezw. 260 Mark je Zentner. Der
Weltmarktpreis für Gerſte, umgerechnet zum Wechſelkurſe,
wurde durch die gewiſſenloſen Auf äufer bis zu 23 Mark je
Zentner überſchritten. Die Preisprüfungsſtelle warnt die
Landwirte, ſich mit den Preistreibern bei Aufkauf von Brot
getreide und Gerſte weiterhin einzulaſſen. Die Folgen können
nur höchſt beklagenswert ſein.
7 Mittelhauſen bei Erfurt, 23. Aug. (Schrecklicher Tod.)

(s der ca 60 Jahre alte Landwirt Friedrich Schüler auf
auf ſeinem Gehöft veſchäftigt war, glitt er aus und fil in
a e euren Bevor Hilfe nahte, war der Unglückliche
erſtickt.

Brandkataſtrophe in Waſungen.
Waſungen, (S. M.), 23. Aug. Geſtern nachmittag

kurz vor 5 Uhr entſtand hier ein Großfeuer, dem über 20
Wohnhäuſer zum Opfer gefallen ſind. Außerdem ſind zahl
reiche Scheunen mit der geſamten Getreide und Futterernte
landwirtſchaftliche Maſchinen uſw. niedergebrannt. Sämtliche
Feuerwehren aus der Umgebung waren erſchienen, namentlich
hat die Antomobilſpritze aus Meiningen die Weiterverbreitung
des Fruers verhindern können.

Vier Todesopfer eines Freiballons.
Bitterfeis, 22. Auguſt. Das Wolff-Bürd meldet Jn

der Nacht zum Sonntag hat ſich in Bitterfeld ein ſchweres
Ballonunglück ereignet. Esfwaren 2 Freiballons aufgeſtiegen,
die beide gut vom Start gingen, und von denen der eine
glücklich wieder landete. Der andere Ballon unter Führung
des Lehrers Ulrich trieb alsbald gegen einen Fabcikſchorn
ſtein, in deſſen Steigeiſen und Blitzableiter ſich das Netz

werk der Hülle verfing. Hierdurch wurde die Hülle aufge
riſſen und der Ballon ſtürzte etwa 50 Meter weiter ab.
Drei der Jnſaſſen Bauunternehmer Sommer, Elektriker
Heſſe und Gaſtwirt Sonntag alle aus Holzweißig bei
Bitterfeld wurden getötet. Der Ballonführer Ulrich, deſſen
Tatkraft und Umſtcht bereits in mehr a's 40 Freiballonfahr
ten erprobt war, iſt geſtern ſeinen Verletzungen in einer
Klinik in Halle erlegen.

Ultimatum der Bergarbeiter.
Berlin, 22. Au. Am Freitag den 19. Auguſt fanden

zwiſchen den Arbeiterorganiſationen und den Arbeitgebern
des geſamten deutſchen Bergbaues in der Reichsarbeitsftelle,
Gruppe Bergbau, in Berlin Ve handlungen über die Lohn-
frage ſtatt. Die Vertreter der Arbeiter verlangten vor allen
Dingen eine angemeſſene Lohnerhöhung von mindeſtens
durchſchnittlich 12 M. je Mann und Schicht als Ausgleich
für die inzwiſchen eingetretene Teuerung und die am 15.
Auguſt eingetretene Brotpreiserhöhung. Die Arbeitgeber
des geſamten Bergbaues haben die Forderungen abgelehnt,
worauf in einer Konferenz ſämtlicher Organiſationsdertreter
am 20. Auguſt in Berlin eine Entſchließung gefaßt wurde,
worin auf die große Erregung der Bergarbeiter hingewieſen
wird. Zugleich wurde ein Schreiben an die Arbeitgeber
verfaßt, in dem die Forderungen erneut erhoben und eine
Friſt zu deren Erfüllung bis 1. September geſtellt wird.
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Allerlei aus aller Welt.
Schweres Grubenunglück bei Eſſen. Bei der

Schießarbeit ereignete ſich auf Schacht Helene der
Gewerkſchaft der SteinkohlenBergwerksgeſellſchaft Ver
einigte HeleneAmalie bei Eſſen in einem Stapel
ein Unglücksfall, dem auch Menſchenleben zum Opfer
fielen. Jn der Bremskammer eines Windſchachtes
wurde unter Aufſicht zweier Grubenbeamten eine be
ſchädigte Haspelſcheibe geſprengt. Durch die hierbei
von zwei Schüſſen hervorgerufene Stichflamme erlitter
die bekden Beamten und zehn im Anſchlag vefindlig,
Bergleute zum Teil erhebliche Verbrennungen. Eine
Kohlenſtaubexploſion iſt ausgeſchloſſen. Schlagwetter
konnten an der Unfallſtelle weder ſofort, noch 12
Stunden ſpäter feſtgeſtellt werden. Von den 12 Ver
letzten ſind bisher vier Perſonen geſtorben.

Nachträglich ſind noch zwei Mann der Rettungsmann
ſchaft leicht an Rauchvergiftung erkrankt.

Von giftigen Gaſen getötet. Ein Arbeiter der
Jbbenbürener Ueberlandzentrale der Niederſächſiſchen
Kraftwerke war beauftragt worden, eine Pumpe in
einem Brunnen in Betrieb zu ſetzen. Von giftigen
Saſen betäubt, fiel er jedoch ſofort um. Der Betriebs
leiter und ein weiterer Arbeiter, die ſich zur Rettung
in den Brunnen begaben, wurden ebenfalls von den
Gaſen befallen. Die zur Hilfe herbeigerufene Os
nabrücker Feuerwehr konnte alle drei Perſonen nur
noch als Leichen bergen. Alle Wiederbelebungsverſuche
mit Hilfe von Sauerſtoffapparaten waren vergebens.

Eine vierjährige Wettſchwimmerin. Aus Ko
penhagen wird gemeldet: Anläßlich eines Wettſchwim
mens des Kopenhagener weiblichen Sportvereins
ſchwamm die vierjährige Ruth Möller eine Strecke
von 40 Meter.

Die Taſchenuhr als Braudſtifter. Bei der jüng
ſten großen Hitze entſtand in Bocholt in der Nähe von
Vochum ein Brand, der, wie man jetzt vermutet,
durch eine Taſchenuhr verurſacht worden iſt. Die Uhr
hing an einem Bettpfoſten. Das Uhrglas wirkte in
der Sonne wie ein Brennglas und ſetzte ein Kiſſen
in Brand. Der durch den Brand angerichtete Schaden
iſt ziemlich beträchtlich.

Das Ausland weiß auch, was gut ſchmeckt.
Jn den Fiſchauktionen an der Meeresküſte ſind die
Preiſe wiederholt ganz beträchtlich in die Höhe ge
gangen. Der Grund für dieſe Verteuerung liegt in
den Angeboten der ausländiſchen Käufer, die ſich bei
ihrer hohen Valuta ſolche Dinge leiſten können. Für
ſie bleiben die deutſchen Fiſche billig, während ſie
für uns ſchwer erſchwinglich werden. Bei übertriebener
Preisſteigerung ſollte wirklich wieder ein Ausfuhr-
verbot erwogen werden, wie es früher beſtanden hat.
Unſere Lebensmittel ſind teuer genug, ſie brauchen
nicht noch künſtlich verteuert zu werden.

Wekriſft: Jeldſchutß
Die nachgenannten, von dem Kreisbauernverein für

den Feldſchutz ängeſtellten Beam en ſind als Feldhüter gemäß
s 62 des Feld und Forſtpolizeigefetzes vom 1. April 1880
(G. S. S. 230) von mir beſtäligt worden und haben auf
Grund der ihnen erteilten Ausweiſe die Berechtigung nur Feſt
nahme und Durchſuchung auf der Tat ertappten und ſich ver
dächtig machenden Perſonen erhalten

Georg EggebrechtBorau,
Thomas Ploch, Domſen,
Franz Hänel, Wuſchlaub,
Auguſt Kabſt, Köttichau,
Karl Bauer, Haardorf,
Herbert Kemple, Aue b. Schkölen,
Franz Bloch, Großcorbetha.

Weißenfels, den 22. Aug. 1921
Der Landrat.

Verein für Hundefrennde u. Züchter.
Donnerstag, d. 25. Aug. abends 8 Uhr im Ver

einslokal „Norddeutſcher Hof“ ausserordentl.

Monatsvexſammlung.
Alle Mitglieder, ſowie ſolche der Ortsgruppe für Schä

ferhunde, werden gebeten, zahlreich zu erſcheinen. Wichtige
Tagesordnung.

Der Varſtand:
Meinhardt. Ehrler.

Birnen f. so Pi Junger Mann ſucht

Jepfel. p. u. möbl. Zimmer
Ed. Schwabe, möglichſt mit Koſt. Näheres

Oſterſtr. in der Geſchſt. d. Bl.

Drohender Ausbruch des Stromboli. Der ſizi
lianiſche Vulkan Stromboli befindet ſich abermals in
intenſivſter Tätigkeit, ſo daß ein Ausbruch bevor
ſteht. Das Obſervatvrium meldet, daß die Exploſionen
unter ſtändigen Eruptionen von Lava und Aſchen
regen, die bis in die bewohnten Gegenden reichen,
andauern.

Bei dem Krach der Wettbanken haben vieke
Leute, die aus dem großen Glückstopf des Haſard-
ſpieles mit der Kelle ihren Gewinn ſchöpfen wollten,
eine tüchtige Ohrfeige erhalten und vor dieſen Ge
ſchäften haben ſich tumultugariſche Szenen der Verluſt
träger abgeſpielt. Bemitleiden kann man die Leute
nicht einmal, denn ſie mußten wiſſen, daß die Sache
ſchief gehen mußte. Wenn eine am 1. Juli neu er
öffnete Wettbank zum 1. September ſchon 100 Prozent
Dividende zahlen wollte, ſo lagen die Folgen für
jeden klar, der die Augen nicht gewaltſam ſchloß.
Die Bankinhaber verſuchen den Spieleinwand geltend
zu machen, das heißt, das Geld ſei ihnen zu Zwecken
des Haſardſpieles übergeben worden, ſo daß alſo die
Eigentümer mit Verluſten rechnen mußten. Mit die
ſem Einwand werden die modernen Geſchäftsleute wohl
ſchwerlich durchkommen, es bleibt aber trotzdem die
Frage, ob bei den Konkurſen oder Liquidationen füv
die Eigentümer viel herauskommen wird.

Ueberfall anf ſchwediſche Antomobilreiſende.
Auf der Straße Plauen Reichenbach wurde nachts
ein Automobil, in dem zwei Schweden, darunter ein
Mitglied des ſchwediſchen Ausſchuſſes für die deutſche
Kinderhilfe, ſaßen, von drei maskierten Räubern durch
mehrere Revolverſchüſſe zum Halten gebracht. Die
Räuber nahmen den Jnſaſſen 1500 Mark ab. Der
Führer des Automobils wurde durch Schüſſe ſchwer
verletzt. Die Räuber ſind entkommen.

Eine Deutſche unter Spionageverdacht. Aus
Brüſſel wird berichtet: Jn einem Hotel in der Nähe
des Nordbahnhofs wurde eine Reiſende, die ſich unter
dem Namen Frau von Kramer einſchreiben ließ, ver
haftet. Man entdeckte, daß ſie eine deutſche Sänge
rin ſei, deren wirklicher Name Franziska Pelow war,
die während des Krieges in der Schweiz wegen Spi
ongage verhaftet und verurteilt wurde. Auf die Fragen
des Unterſuchungsrichters erklärte ſie, daß ſie ſeit zwei
Johren die Geliebte eines der Geſandtſchaft in Stock
holm angehörigen belgiſchen Diplomaten namens Bovy
ſei. Frau Pelow beſchuldigt Bovy, daß er mit Deut
ſchen verſchiedene Geſchäfte gemacht habe und verbotene
Gegenſtände in Diplomatenkoffern transportieren ließ
Ferner ſoll er falſche Päſſe ausgeſtellt haben. Der
Außenminiſter Jaspär ließ Bovy ſofort nach Brüſſel
kommen, und, da dieſer keine genügende Aufklärung
geben konnte, wurde er verhaftet. Die Unterſuchung
ſoll nähere Aufklärung in dieſe nicht ganz klare An
gelegenheit bringen.

Unter ſechsſgchem Wordverdacht verhaſtet. Sonn
tag abend wurde in Berlin die 38jährige wohnungs und
beſchäftigungsloſe Marie Nitſche in der Wohnung des frühe
ren Schlächters Karl Großmann eines 58jährigen herunterge
kommenen Mannes ermordet aufgeſund n. Es liegt Luſt
mord vor. Der Täter ſteht im Verdacht 5 unaufgeklärte
Luſtmorde, die in letzter Zeit verübt wurden, vorgenommen
zu haben. Nach der noch nicht abgeſchloſſenen Unterſuchung

hatte Großmann ſeine Opfer mit in die Wohnung gelockt, ſie
dort ermordet und zerſtückelt und die einzelnen Körperteile
an verſchiedenen Stellen in Pakete verſchnürt und nieder

gelegt. SDie amtliche Unterſuchung über das Eſſener Gruben
unglück.

Eſſen, 23. Auguſt. Bei der amtlichen Unter
ſuchung des Unglücksfalles auf der Schachtanlage Helene
in Eſſen wurde feſtgeſtellt, daß das Unglück durch
zwei überladene Schüſſe hervorgerufen wurde,
die zum Sprengen der beſchädigten, auf andere Weiſe
nicht lösbaren Bremsſcheibe des Lufthaſpels angelegt
wurden. Die Abgabe der Sprengſchüſſe erfolgte durch

elektriſche Momentzündung, wobei die Schüſſe jedoch
nicht, wie bei der Momentzündung zu erwarten iſt,
gleichzeitig, ſondern in kurzen Abſtänden aufeinander
folgten. Bei Abgabe der Schüſſe entwickelte ſich eine
Flammenerſcheinung, durch welche die Beteiligten
lebens gefährliche Verbrennungen erlitten. Die Zahl

Am Sonnabend, den 27. Auguſt
nachm. 3 Uhr, findet im „Gaſthof zum Löwen in Teuchecn

eine allgemeine

Weamkenverſammlung
ſtatt. Jm Auftrage der Bundeslettung wird Herr Grün der
über die Laudbeamtenberwegnug und ſwnſtkge Be
amten fragen ſprechen.

Alle Beamten aus Teuchern und aus der Umgegend
werden hiermit eingelöden.

Jm Auftrage des Provinzial Kartells
des D. B. BDer Vorſtand d. Ortskartells Teuchern u, Umgegend.

General
Verſammlung

des Vereins f Obſt
und Garkenbau.
Mittwoch, den 24. Auguſt

abends 8 Uhr.
Feſtlegung des Ausſtellungs

Handarbeits-

Album
Teil 1

planes
Bildung der A gſchüſſe.

2Kädchen
wird geſucht

Arbeiter und
Arbeiterinnen

Markt 19.
werden angenommen

Stroh U Trocknungsfabrik
Weizenspreu

t abzugebe 8m Markt 8. Donnerstag
Guterhaltenes

Fahrrad
(ohne Freilauf) ſteht zum Ver
kauf bei

A. Leidolph. Denben.

Junger Mann
(Handw.) ſucht Nebenbeſchäf

tigung. Off. unter. W.
100 an die Expd. d. Bl.

mit Brut
tötet Auckerol

Länſe
Zu haben nur in

Pohle's Hrogerie.

Vollzähliges Erſcheinen
dringend erbeten.

Her Porßtattd.

Bestellung
auf Brennholz
wird im Gaſthof zur Sonne
entgegengenommen.

Wirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmann,
Friſeur. Steinweg.

Ulſtein-Vücher
billiger Leſeſtof

iſt wieder eingetroffen bei

O. Lieferenz.

Ich warne hiermit jeder
matin, die üblen Nachreden zu
unterlaſſen, da ich ſonſt gericht
lich vorgehe.

Ertrag Engelhardt.

Toclesanzeige,
Heute Verstarb nach

langem, schweren Lei-
den meine liebe Brau,
unsere gute Mutter
Wilhel mine Trebst

geb. HFleischer
im Alter von 60 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt
an

Otto Trebst
nebst Kindern und

Verwandten.
Beerdigung indet, Sonn

abend 4 Uhr statt.



ee Arbeitsnachweisz Teuchern.Amtliche Meldeſtelle für alle

Kohtung 3 Tage offeneEin Programm wie es noch S un Serhetrn 8 bis 1 Uhr
mioht hier gewesen- Von Geſucht werdenFreitag, d. 26., Sonnebencl, c. 27. S. 3 Knechte, 9 Mägde, 4 Kleinin. Sonntag c. 28. Augen

Bruno Decarli als Störtebeker

Der König
der Seeräuber

in 7 Akten.
Der Störtebeker-Film ist das, was das

Publikum gerade sehen will. Bruno Decarli

knechte, 1 Friſeurlehrling, Haus
mädchen von 15 Jahren, Ar
beiter familte zum I. Oktober,
3 Lehrlinge zur Glasbiegerei
nicht über 15 Jahre alt.

Stellen ſuchen
1 Flüchtlingswitwe, Maurer
meiſterswitwe, als Wirtſchafte
rin, Arbeiterinnen.

So e in allen Gat-tungen und Grössen wieder am Lager.

Hasßarbeiten u. Reparaturen
schnellstens und billigst

Schnmell-Besohl- Anstalt
mit elektrischem Krattbetrieb.

e

e e
S e

als Störtebeker. Im Antang als jungfrie- 5sischer Bauernbursch, ganz prachtvoll als 000 9090 Maurer
wilder und dabei gutherziger Bandentührer. S CDas Seeräuberschicksal Störtebeks, der arbeitenSchrecken der Nordsee im Jahre 1400, aller Art, werden villig ausvon erschütternder Grösse beim letzten Ab- e geführt.schied im Kerker und bei der Hinrichtung P Werte M. W. 200e

e ehe e S an d. E d. dFerner e rpbis Tore M e 9t ff. Maccaroni Kartoffel derkauf.
uro le eppe empfiehltpp 53 Von Donnerstag, den 25. Auguſt 1921Wüawestäramg in 3 Akten. Gustav erröteVorkührung 6.30 u. 8.48 Uhr. l Eurrerie verkaufe ich gut verleſene

Freitag zum Wochenmarkt. S 7Sonntag 2 Uhr Kinderworstellung- SpeiſekartoffelnS e Tafel Vollreis Pfd. 380 M. a Ctr. 60. Mk. ab Haus und nehme Be
Prima Graupen n 3.20 ſtellungen auch für Herbſtlieferungen entgegen.

Be ic t en Sie Feinſter Gries 3.40 Wiederverkäufer Preisermäßigung.die im eſic htige: Baer De Vollheringe a Stück 1 Mk. Robert Näther.
wertvollen Gegenſtände gar. reines Schweineſchmalz Pfd. Tr Fran ar er Kentung t

welche auf die Loſ S diesjährigen Prä Tafelmargarine in 1-pſd.e u wonnen erden on gen Dre primä geräucherten Speck 14. bis 16. M. Loge hen Ruſſekaninchen

Loſe ſind bei d B t h verk. mehrere Havannaham a Gurſh e Heet d ten Becker. entg gengenommen, ereere
e r Berliner Auf Grund der Bekanntmachung vom 3. Juni 1921 Grüner Weg 8.Gaſtſpiel Theater. werden von der Untereinnahmeſtelle der Kreisſparkaſſe in Teu Inventar Auktion

M Norddeutſcher Hof, Teuchern 1 chern für die Finanzkaſſe Weißenfels in Zahlung genommen
Freitag, den 26. Auguſt abends 8 Uhr Einkommenſtener von Gemeinden in Opbergaft. go

v c Vil Vermögenszuwachsſteuer d. Zt. von vorm. 107, Uhr abGroßer Klaſſikerabend Kapitalertragsſteuer von e e wen duhhete
W der Wirtſchaft im Gehöft Nr.Als Gaſt Herr Alexander Wedlich vom Batten-bergtheater, Leipzig. Erbſchaftsſteuer Privaten. 42 zu Dobergaſt (EiſendahnAls W t Arthur Treuenfels vom Stadt W Reichsnotopfer (nur noch Barzahlungem) ſtation Profen u.

theater, Leipzig. lgendes lebendes und totes7 Die Uebermittelung der Steuerbeträge erfolgt koſtenlos Weſen
S 25 mitwirkende Perſonen. 5 und gebührenfrei. e e Kege reJ Wilhelm Vell J Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels r

Annahmeſtelle Teuchern. Näther. das vorhandene Feder
Kilaſſtker in 11 Aufzügen von Friedr. v. Schiller. vieh, 1 viert. RüſtwaDie prachtvollen Koſtüme und Ausſtattungen gen, 1 Rollwagen, l.S ſind eigens für dieſes Werk hergeſtellt worden und T Wagen. 1Halbkutſche,e n dem Theateratelier von Baruch u. Pa neue Vollheringe S f n Wange

omp. Berlin. jedenc 51 iD Vorverk. Norddeutſcher Hof. empfiehlt Poſten 0bst r rIn den Pauſen Konzert der hieſigen Stadttapelle. J Guſt. Brötzſ ch nigungsmaſchine, 1

W e kaufen zu höch- Dre ſwenS 5 e sten Prei pelmaſchine,n Weiſe r un Zeuge 2a ſchera in Stücken t Trng r rfz o Gaucdles. Jge ak pfing5 ſam I. Anstandslehre Cerolch zum Bauen, Düngen und für chem. Zwecke. eiſ Faa teggen, ver w.

n Hosehke, Kalkwerk Weißenfels a v e l tenTeuehern Hotel grüner Baum. e tags und Freitags utenſitlien, ca. 40 Ckr.2 Telef. 694. von mittag ab auf Hen, ra. 150 Ctr. Stroh,Hierdurch erlaube ich mir, Interessenten noch- Bahnh. Teuchern ferner 1ar. Wäſcherollemals zu dem Freitag den 26. August c 1 Gartenſchlauch mitabends 7 Uhr im Hotel grüner Baum beginnenden Ren J Wenn g zweit. T vetr

Le Ss er Anzug e nellen,in der Tanz- und Anstandslehreg aufmerksam In mittl. Größe, preiswert zu ver meler gegen Barzahlung.

an ren r G t t, vereid.Neueste Gesellschaftstänze sind im Lehrpro- Weißenfelſerſtr. 7. Verſte gerer in Zeitz.c mit aufgenommen. Hut Ausbildung, coulante e
edingungen. SEinzelunterricht, sowie Kleine Zirkel auf Wunsch z S
von 4 Uhr ab. e Heute entschlief nachExrsten Abend Erklärung der neuesten Tanz Zu haben pres. Curt Eitze- h schwerem Leiden unsere

schritte, hierzu hat Jedermann freien Zutritt. Keined Freiwillige Empfehlee lemganc KörperSalami 15 Mk.Verſteigerung. ſ.

G 27. v. Bratwurſt 15 Mk.Geladene Jagdpatronen a en
aller Krliber, mit rauchloſem und ſchwarzem Pulver, ſowie Oberſtr. 1. ff. Feintalg 10 Mk.

andere Mamition in nur erſtklaſſigen Fabrikaten Anzüge, Stiefeln, Schuhe, S r e w rneinpfiehlt 3 große Kaninchenkaſten, Wurſtfett uſw. billigſt
Hersteller: Henkel C Düsgseldorf

Tapete zu einer Stube, groA. Ruhe Jnh. Fritz Kropp, ßer Backtrog u. verſchiedenes g. Paul en
Zeiterſtr. meiſtbietend gegen Barzahlung. i Lingang von der Stediung

TSchriftlegaag, rund und Verlag von Htto Vieferenz Leuchern,

im Alter von 5 Monaten

Dies zeigt schmerzer-
h ertüllt an

W. Körper nebst Frau
Anna geb. Müller.h Signet sich für alte

Küchengeräte besonders
auch für Gyen, Badewannen,
Kiosetts, Marmor Steinböden-
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